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These 4: Alleinige (Förder-)diagnostik liefert praktisch keine Hinweise für den Inhalt einer Förderplanung. Es braucht 

eine vertiefte Auseinandersetzung mit fachlichen und (fach)didaktischen Grundlagen um nicht nur Wissenslücken zu 

stopfen, sondern Schülerinnen und Schüler nachhaltig zu fördern.
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These 5: Praxisnahe Förderplanung in der integrativen Schule kann nicht bis ins Detail vorgeschrieben werden. Die 
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